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Ipdmatfdjuß
ZEITSCHRIFT DER SCHWEIZERISCHEN VEREINIGUNG FÜR HEIMATSCHUTZ
XXVII. JAHRGANG - HEFT 6 - 30. SEPT. 1932

NACHDRUCK DER AUFSÄTZE UND MITTEILUNGEN BEI DEUTLICHER QUELLENANGABE ERWÜNSCHT

©eleggertene unì) ìpauptoerfammlung in (SMartis.

Am 25. und 26. Juni war der Schweizerische Heimatschutz bei seiner jüngsten Sektion

zu Gaste. Freilich blieb das Wetter am Samstag und am Sonntag morgen
eindeutig schlecht, so dass ein Vertreter des Festortes die Besucher mit dem Hinweis
auf ein eidgenössisches Schützenfest in Glarus zu trösten versuchte, an dem es im

Juli sogar geschneit habe. Die Berge wollten denn auch ihre Nebelschleier nicht
ablegen, und auf die Fahrt ins Klöntal musste man wohl oder übel verzichten.
Trotzdem steht die Tagung als wohlgelungen in unserer Erinnerung. Schon der

sonnige Ausflug am Sonntag nachmittag machte vieles wieder gut. Besonders

erfreulich aber war der frische, unternehmungslustige Geist, den wir in der neu
gegründeten Zweigvereinigung zu spüren bekamen, und dazu der muntere Gedankenaustausch

an der gut besuchten Versammlung.
Etwa 60 Mann stark traten die Delegierten am Samstag im «Glarnerhof» zusammen.
Nach den Begrüssungsworten von Obmann Rollier begann sofort die lebhafte
Aussprache. So reichlich strömten die Anregungen, dass man nachher nur mit erheblicher

Verspätung zum Vortrag gehen konnte. Ein erster Wunsch, der Heimatschutz
möchte sich der alten Wallfahrtskirche San Gaudenzio bei Casaccia im Bergell
annehmen, die vor zwei Jahrzehnten auch schon mit Bundeshilfe erneuert worden
ist, wurde vorläufig der Sektion Engadin überwiesen, in deren Wirkungskreis das

stattliche Gotteshaus steht. Das Stichwort zu einer längern Erörterung warf Tester

(Aarau) hin mit dem Verlangen, dass sehenswerte protestantische Kirchen ebensogut
wie die katholischen Andachtsstätten kunstliebenden Besuchern unentgeltlich offen
stehen sollten. Ihn unterstützte Dr. Pestalozzi (Zürich), und Dr. Laur (Zürich)
wollte die freie Zugänglichkeit auch auf interessante Schlösser ausdehnen. Monnier
(Genf) gab Aufschluss über die Monuments classés in Frankreich, wo der Staat für
den Unterhalt des Aeussern der Gebäude und der zugänglichen Räume sorgt. Gegen
ein neues Servitut für die ohnehin schwer belasteten Schlossbesitzer sprachen sich Steinmann

(Aarau), Amrein (Luzern) und namentlich Oberrichter Neuhaus (Bern) aus.
Die Frage der Oeffnung der reformierten Kirchen und der historischen Schlösser

wird noch den Zentralvorstand beschäftigen und allenfalls in der erhofften
Bundesgesetzgebung zum Heimatschutz geordnet werden. Monnier beklagte sich ferner
über die allzu reichliche Strassenreklame in der Waadt, worauf Prof. Taverney
(Lausanne) mitteilen konnte, dass in seinem Kanton ein Gesetz über die Reklame in

Vorbereitung sei. Eine v/eitere Anregung von Monnier, welche auf die Schädigung
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Delegierten- und Hauptversammlung in Marus.
Arn 2;. unc! 26. ^uni var cier scbveixeriscbe Lleimatscbur^ bei seiner jüngsten 8eK-

tion ^u Laste. Lreilicb blieb 6as werter am öamstag nncl am 8c>nntag morgen ein-

cieutig scbiecbr, so class ein Verrrerer cles Lesrorres clie öesucber mir clem Llinveis
auf ein eicigenössiscbes öcbllr^enfest in (zlarus ?^u rrösren versucbte, an clem es im

luli sogar gescbneir babe. Oie Lerge vollren clenn aucb ilire l^lebeiscbleier nicbr

ablegen, uncl auf clie Labrr ins Klöntal müsste man vobl ocler übel ver^icbren.
'Lrot^6em Stent clie 'Lagung als voblgelungen in unserer Erinnerung, äcbon cler

sonnige Ausflug am 8onnta? nacbmittag macbre vieles vieler gut, öesonders er-
freulicb aber var cler friscbe, unternebmungslustige Leist, clen vir in cler neu ge-

gründeten ^veigvereinigung ^u spüren bekamen, un6 cla^u cler munrere LecianKen-
austauscb an cler gur besucbten Versammlung.
Lrva 6o Ivlann stark traten clie Delegierten am öamstag im «Llarnerbof» Zusammen,
lülacb clen Legrüssungsvorten von Obmann Kollier begann sofort clie lebbafte Aus-
spracbe. 80 reicblicb strömten clie Anregungen, class man nacbber nur mir erbeblicber

Verspätung ?um Vortrag geben Konnte. Lin erster Dunsen, cler r^eimatscbut^
möcbre sicb cler alten ^allfabrrskircbe 8an Oauclen^i« bei dasaccia im öergell
annebmen, clie vor ^vei ^abr^ebnten aucb scbon mir öunclesbilfe erneuert vorclen
ist, vurcle vorläufig cier Sektion Lngaciin Überviesen, in cleren Wirkungskreis clas

srattlicbe Oottesbaus stebr. Das 8ricbvorr ^u eincr längern Lrörterung varf bester

(Aarau) bin mir clem Verlangen, class sebensverte protesranriscbe Kircben ebensogut

vie clie Karboliscben Anclacbtsstärren Kunstliebencien Lesucbern unenrgelrlicb offen
sreben sollten. Ibn unterstützte Dr. Lesralc»^i (^üricb), un6 Dr. Laur (^üricb)
wollte clie freie ^ugänglicbkeir aucb auf interessante öcblösser ausciebnen. Ivlonnier
(Oenf) gab Aufscbluss über clie IVlonumenrs classes in ?rankreicb, v« cler 8raar für
clen Dnrerbalr 6es Aeussern 6er (-ebäucle unä cler ^ugänglicben Käume sorgt. Oegen
ein neues8ervitur für clie obnebin scbver belasteten 8cblossbesit?erspracben sicb 8rein-

mann (Aarau), Amrein (Ludern) un6 namenrlicb Oberricbter iXeubaus (Lern) aus.
Die Lrage cler Oeffnung cler reformierten Kircben uncl cler bistoriscben öcblösser

vircl nocb clen ^entralvorstancl bescbäfrigen uncl allenfalls in cier erboffren öuncies-

geset^gebung ?um Lleimarscbut^ georciner verclen. Ivlonnier beklagte sicb ferner
Uber clie all?u reicblicbe 8trassenreKIame in cler ^Vaaclt, vorauf Lrof. 'Laverne/
(Lausanne) mitteilen Konnte, ciass in seinem Kanron ein Ossels über clie KeKIame in

Vorbereitung sei. Line v/eitere Anregung von Ivlonnier, velcbe auf ciie 8cbäcligung
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der Bäume durch die Strassenteerung aufmerksam machte, wurde für die

Hauptversammlung zurückgelegt. Endlich nahm man sich vor, die Bilder in den Inseraten

unserer Zeitschrift künftig genauer zu prüfen, da sie, wie Dr. Kehrli (Bern) nachwies,

nicht immer mit der Auffassung des Heimatschutzes übereinstimmen.

Mit Vergnügen hörte und sah man sodann im Gemeindehaussaal die Darbietungen
von Architekt Hans Leuzinger, dem Obmann der neuen Sektion Glarus. Sein Vortrag,

den zahlreiche Lichtbilder erläuterten, betitelte sich: «Heimatschutz im Glarnerland».

Man konnte aus ihm entnehmen, dass der Obmann die Bauten seines Landes

vorzüglich kennt, und dass er mit gesunder Kritik und mit mutiger Tatkraft an
seine Aufgaben geht. Das leckere Nachtessen im Schützenhaus, während dessen

draussen der Regen in Strömen niederging, wurde von launigen Ansprachen
angenehm begleitet; das Wort ergriffen Architekt Leuzinger, Obmann Rollier, Prof.
Taverney und Redaktor Knobel von den «Glarner Nachrichten».
Da der Himmel auch am Sonntag morgen noch kein Einsehen hatte, begnügte man
sich mit einer kleinen Autofahrt über Schwändi nach Schwanden. Es gab unterwegs
doch ein paar freie Blicke in das steil ansteigende Bergland, und besonders freute
man sich, am Wege gute Bekannte anzutreffen, nämlich Häuser aus dem Vortrag
des Herrn Leuzinger. Nach der Rückkehr blieb noch etwas Zeit für den Besuch des

Landesarchivs und der Gemäldesammlung.
Zu der Hauptversammlung im Landratssaal fanden sich etwa 80 Personen ein.

In der Eröffnungsrede schilderte Obmann Rollier das Wesen des Glarnervolkes, an
dem er drei kennzeichnende Eigenschaften wahrzunehmen glaubt, nämlich die

ruhige Selbständigkeit, das Zusammenhalten und den Blick in die Weite. Daran
schloss sich der Jahresbericht, verfasst vom Schreiber Leisi, und die Jahresrechnung,
abgelegt vom Sackelmeister Börlin; beide wurden von der Versammlung mit Beifall
genehmigt. Nachträglich gab sie auch noch ihre Zustimmung dazu, dass an Stelle
der vor Jahresfrist gewählten Rechnungsprüfer, die zufällig beide an der Ausführung
ihrer Aufgabe verhindert wurden, die Herren Steuer und Monod (Basel) die Rechnung

durchgesehen hatten. Als neue Rechnungsprüfer wurden die Herren Hans
Tschudy, Glarus, und C. Kindlimann, Schwanden, bestimmt.
Nun begründete Herr Monnier noch seinen Antrag zum Schutze der Allee- und
Parkbäume, ttnd es wurde einstimmig folgende Kundgebung beschlossen: Die
Schweizerische Vereinigung für Heimatschutz an ihrer Jahresversammlung zu Glarus

vom 26. Juni 1932 ersucht die städtischen Gemeinwesen der Schweiz, der Erhaltung
und Pflege der Bäume, welche den Schmuck ihrer Anlagen und Strassen bilden,
ihre Aufmerksamkeit zu schenken. Sie erklärt sich einverstanden mit den Ausführungen

von Stadtrat Balmer in der Sitzung des Genfer Gemeinderates vom 24. Juni
1932 und ersucht die städtischen Behörden dringend, auf die Teerung der Alleen
und Anlagen, welche rasch zur Zerstörung der Baumbestände führt, zu verzichten.
Vom Vortrag über Schutz und Ehrung geschichtlicher Denkstätten, den Dr. Börlin
unter lautloser Aufmerksamkeit der Zuhörer hielt, wird wohl in unserer Zeitschrift
noch ausführlich zu lesen sein; deshalb mögen hier nur einige wenige Gedanken
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6er Läume clurcb 6ie örrassenteerung aufmerksam macbre, wur6e für 6ie r^aupr-
Versammlung Zurückgelegt. Ln6licb nabm man sicb vor, 6ie LiI6er in clen Inseraten

unserer ^eitscbrifr Künftig genauer ^u prüfen, 6a sie, vie Or. Kebrli (Lern) nacb-

wies, nicbr immer mir 6er Auffassung cles Lleimatscbut^es übereinstimmen.
IVlir Vergnügen bärre un6 sab man so6ann im Oemein6ebaussaal 6ie Darbietungen
von ArcbiteKt LIans Leu^inger, clem Obmann 6er neuen Lektion Olarus. 8ein Vor-
trag, 6en ^ablreicbe LicbrbiI6er erläuterten, betitelte sicb: «Lleimarscbur? im Olarner-
lan6». Vlan Konnte aus ibm entnebmen, 6ass 6er Obmann clie Lauten seines Lancles

vorTÜglicb Kennt, un6 6ass er mir gesun6er Kritik un6 mit mutiger 'LatKraft an
seine Aufgaben gebr. Das leckere I>lacbressen im öcbür^enbaus, wäbrenci 6essen

6raussen 6er Kegen in örrömen nie6erging, wur6e von launigen Anspracben ange-
nebm begleitet; 6as ^Vort ergriffen ArcbiteKt Leu^inger, Obmann Kollier, Lrof.
'Lavernev un6 KeclaKtor Knobel von 6en «Olarner lXacbricbren».
Da 6er LIimmel aucb am Sonntag morgen nocb Kein Linseben batte, begnügte man
sicb mir einer Kleinen Aurofabrt über öcbväncli nacb 8cbvan6en. Ls gab unterwegs
6ocb ein paar freie LlicKe in 6as steil ansteigen6e Lerglancl, un6 beson6ers freute
man sicb, am ^Vege gute Bekannte anzutreffen, nämlicb Lläuser aus 6em Vortrag
cles rlerrn Leu^inger. I^acb 6er KücKKebr blieb nocb etwas ^eir für clen Lesucb cles

Lanclesarcbivs uncl 6er Oemäl6esammlung.
?!u 6er Hauptversammlung im Lan6ratssaal fan6en sicb etwa 8o Lersonen ein.

In 6er Lröffnungsrecie scbil6erte Obmann Kollier 6as ^esen 6es OlarnervolKes, an
6ern er 6rei Kenn2,eicbnen6e Ligenscbafren vabr^unebmen glaubt, nämlicb 6ie

rubige ZelbsränciigKeit, 6as ^usammenbalten un6 clen LlicK in clie ^Veite. Daran
scbloss sicb 6er Jabresbericbr, verfasst vom 8cbreiber Leisi, un6 clie Jabresrecbnung,
abgelegt vom öäckelmeister Lörlin; beicle wur6en von 6er Versammlung mir Leifall
genebmigr. i>Iacbträglicb gab sie aucb nocb ibre Zustimmung 6a?u, 6ass an Ztelle
6er vor Jabresfrisr gewäblren Kecbnungsprüfer, clie Zufällig bei6e an 6er Ausfübrung
ibrer Aufgabe verbinclerr wur6en, clie Zerren Steuer un6 ^iono6 (Lasel) clie Keck-

nung clurcbgeseben barren. Als neue Kecbnungsprüfer wurclen clie Llerren Llans
'Lscbu6v, Olarus, un6 O, Kin6Iimann, 8cbvan6en, bestimmt.
I^sun begrün6ere Llerr Ivlonnier nocb seinen Antrag ?um 8cbut^e 6er Allee- uncl

LarKbäume, nn6 es wur6e einstimmig f«Igen6e Kun6gebung bescblossen: Die
8cbwei?eriscbe Vereinigung für Lleimatscbur?, an ibrer Jabresversammlung ^u Olarus

vom 26. Juni 19Z2 ersucbr clie stäclriscben Oemeinwesen 6er Lcbvei^, 6er Lrbairung
uncl Lflege 6er Läume, welcbe 6en LcbmucK ibrer Anlagen uncl Strassen bil6en,
ibre Aufmerksamkeit ?n scbenken. 8ie erKIärr sicb einverstanclen mir 6en Ausfüb-
rungen von ötacltrar Laimer in 6er Zit^ung 6es Oenfer Oemein6erates vom 24. Juni
19Z2 un6 ersucbr clie stäclriscben Lebörclen 6ringen6, auf clie 'Leerung 6er Alleen
nncl Anlagen, welcbe rascb ^ur Zerstörung 6er Laumbesrän6e fübrr, ?,u verxicbten.
Vom Vorlrag über 8cbur^ unci Lbrung gescbicbrlicber DenKsrätten, 6en Dr. Lörlin
unter lautloser Aufmerksamkeit 6er ^ubörer bielr, wir6 wobl in unserer ^eirscbrifr
nocb ausfübrlicb ?u lesen sein; 6esbalb mögen bier nur einige venige OeclanKen
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daraus stehen. Es gab in der Schweiz eine schöne Anzahl von Ereignissen und
Persönlichkeiten, welche ein Monument verdienen und noch mancher hervorragender
Mann hat bis heute kein Denkmal. Die schönsten und volkstümlichsten Erinnerungsmale

sind die Schlachtkapellen der alten Schweizer; dagegen bleibt das

Volksempfinden gegenüber den heutigen symbolischen Denkzeichen kalt. Die Kapelle an
der Tellsplatte ist seinerzeit durch die eidgenössischen Behörden vor einer Zahnradbahn

geschützt worden. Ein erfreuliches Denkmal hat die schweizerische Schuljugend
durch den Ankauf der Rütliwiese geschaffen. Gewöhnlich wird man Personen und
Ereignissen, die für das ganze Vaterland oder noch darüber hinaus Bedeutung
haben, Denkmäler setzen; doch darf auch die engere Heimat, die kleinere Umwelt
ihre verdienten Männer feiern.
Beim Mittagsmahl im «Glarnerhof» brachte der Obmann noch einmal allerlei
Glarnerisches aufs Tapet, diesmal in humoristischer Form und gewürzt mit
überraschenden Wortspielen. Gemeinderat Schiesser hiess die Gäste im Lande Sankt
Fridolins willkommen und zeigte an einem interessanten Beispiel, dass das Volk das

Gewohnte, auch wenn es unschön ist, mehr schätzt, als das ungewohnte Schöne. Es

wurde nämlich vor einigen Jahren ein verschönernder Umbau der nicht sehr glücklich

geformten Kirchtürme von Glarus in Aussicht genommen, aber trotz aller
Empfehlung der Sachverständigen von der Gemeinde mit grossem Mehr abgelehnt.
Zum Abschied teilten junge Trachtenträgerinnen den Gästen bunte Glarner Tücher
aus als Mitbringsel für ihre Hausfrauen. Dann fuhr man auf den mittlerweile
trocken gewordenen Strassen mit Automobilen ins Unterland, besah sich dort das

stolze Freulerhaus in Näfels, in dem Regierungsrat Müller als kundiger Thebaner
die Führung übernahm, und machte auch dem schlossartigen «Haltli» in Mollis einen
Besuch. In Obstalden am Kerenzerberg vor einer Prachtslandschaft, in der endlich
auch die Sonne ihre Pflicht erfüllte, ging die angeregte Tagung fröhlich zu Ende.

Ernst Leisi.

Wovtt über öas Bauen.

¦<Baugestaltung» nennt Paul Schmitthenner die Bücherreihe, die demnächst im Verlag von Konrad
Wittwer in Stuttgart erscheint und deren erste Folge vom «Deutschen Wohnhaus» handelt. Diesem
ebenso feinsinnigen wie praktischen Buche sind die hier angeführten «Worte über das Bauen»

entnommen.

Der Titel der Bücherreihe gibt das Stichwort, worum es sich handelt: um das Künstlerische, darin
das Praktische zusammengefasst, gestaltet ist, geht es: «... nur im Erkennen der Zusammenhänge
der verschiedenen Bauvorgänge ist die Baugestaltung beschlossen. Man kann wohl ein Bauwerk

erstellen, das in allen seinen Teilen sehr gut «konstruiert» ist, will sagen sehr gut hält, bei dem

auch die Einzelheiten ihren Zweck erfüllen, und es kann doch weit entfernt von jeder Gestaltung
sein Bei der Erledigung jeder baulichen Notwendigkeit ist ein gewisser Spielraum vorhanden.

Das jeweils richtige Mass innerhalb dieses Spielraums im Zusammenhang mit allen anderen

Notwendigkeiten zu erkennen, scheint mir das Entscheidende. Zum andern sollte der Architekt sehr

Tüchtiges vom Handwerk verstehen, und dazu gehört vor allem das Verständnis für die Baustoffe,
ohne welches bauliche Gestaltung nicht möglich ist.» L.
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daraus steben. Ls gab in cier 8cbwei? eine scböne An^abl vc>n Lreignissen unci Ler-
sönlicbkeiren, velcbe ein Vlonument verclienen uncl nocb rnancber bervorragender
Ivlann bar bis bente Icein Denkmal. Oie scbönsren uncl volkstümlicbsten Lrinnerungs-
male sincl clie ZcblacbrKapellen cler alten Zcbwei^er; dagegen bleibt clas Volks-
empfinden gegenüber clen beutigen svmboliscben OenK^eicben Kalt. Oie Kapelle an
der 'Lellsplatte ist seinerzeit durcb die eidgenössiscben Lebörden vor einer ^abnrad-
babn gescbllt^r vorden. Lin erfreulicbes OenKmal bar die scbveixeriscbe Zcbul^ugend
durcb den Ankauf der Klltliviese gescbaffen. Oewöbnlicb vird man Lersonen und
Lreignissen, die für das gan^e Vaterland oder nocb darüber binaus Ledeutung
baben, OenKmäler setzen; docb darf aucb die engere r^eimar, die Kleinere Dmweit
ibre verdienren lViänner feiern.
Leim IVlittagsmabl im «Olarnerbof» bracbre der Obmann nocb einmal allerlei
Olarneriscbes aufs 1"aper, diesmal in bumorisriscber Lorm und gewürzt mir über-
rascbenden Wortspielen. Oemeinderar ^cbiesser biess die Oäste im Lande 8anKt
Lridolins villKommen und Zeigte an einem interessanten Leispiel, dass das Volk das

Oevobnte, aucb venn es unscbön ist, mebr scbät^r, als das ungevobnte 8cböne. Ls
vurde nämlicb vor einigen Jabren ein verschönernder Dmbau der nicbr sebr glück-
licb geformten Kircbtürme von Olarus in Aussicbt genommen, aber tror? aller
Lmpfeblung der 8acbverständigen von der Oemeinde mir grossem Vlebr abgelebnr.
?Ium Abscbied teilten iunge 'Lracbtenträgerinnen den Oästen bunte Olarner 'Lücber
aus als IVlitbringsel für ibre Hausfrauen. Oann fnbr man auf den mittlerveile
trocken gewordenen Strassen mir Automobilen ins Onterland, besab sicb dorr clas

stolze Lreulerbaus in IVäfels, in dem Kegierungsrar Vlüller als Kundiger 'Lbebaner
die Lübrung übernabm, und macbre aucb dem scblossartigen «I-Laltli» in IVlollis einen
Lesucb. In Obstalden am Keren^erberg vor einer Lracbtslandscbaft, in der endlicb
aucb die Zonne ibre Lflicbr erfüllte, ging die angeregte 'Lagung fröblicb ^u Lnde.

/?r«^t /.mi.

Worte über dss Bauen.

'<öattZe55«/c«nz» ncrun ?aul Lcbmirrbenner clie LllcKerreibe, clie ciemnäcksr im Verlag von Konraci
Viriver in örurrgarr ersckeinr unci cieren ersre bolge vorn «Dcurscben Vobnbaus» Kancieir. Diesem
ebenso feinsinnigen vie prakriscben öucbe sinci ciie liier angefübrren «Vorre über clas Lauen» enr-

riornrncn.
Der l'irei cier öücbcrrcibe gibr cias Lricbvorr, vorum es sicb banclelli um clas rvünskicriscbe, ciarin
cias ?rakriscbe ^usammengefassr, gesralrer isr, gebr cs: «,., nur im brkennen cier ^usarnrnenbänge
cier verscbiccicncn öauvorgänge isr ciie Laugesrallung bescblussen, Visn Kann vobl cin LauverK
ersrellen, cias in allen seinen leilen sebr gur «Konsrruierr» isr, vill sagen sebr gur bäir, bei ciem

aucb ciie Lin^elbciren ibren ?veck erfüllen, uncl es Kann ciocb veir enrfernc von jecier Lesraltung
sein Lei cler Lrleciigung jecier baulicben I>I«rvenciigKeir isr ein gevisser öpielraum vorbancien.

Das jeveils ricbrige ^lass innerkalb clieses Zpielraums im ^usginicenbarig mir allen anderen r<or-

venciigkeiren ^u erkennen, scbeint mir cias LnrscKeiciencie, ^um anciern sollre cier ArcbireKr sebr

l'ückciges vom blanciverk versieben, unci cia^u gebörr vor allem cias Versrancinis für ciie Lausroffe,
oknc velckes KaulicKe (Zesralrung nickr möglick isr,»
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